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Lieferumfang:

Grundwagen E 501 ausgestattet mit:

– 6 Injektordüsen E 466 für Atembeutel

– 10 Injektordüsen E 496 z.B. für Guedel- oder Endotrachealtuben

lose beigelegt:

– 1 Injektordüse E 431 für Faltenbalg

– 1 Einsatz E 507 Siebkorb für Kleinteile

– 8 Injektordüsen kurz für Larynxmasken

nachkaufbares Zubehör

– Magnetleiste ML/2 für die automatische Wagenkennung

(nur G 7835 und PG 8535)

– Modul E 502 für 6 Beatmungsschläuche

– Modul E 505 für Intubationsmaterial

�Um Hohlkörperinstrumente von innen sicher zu reinigen und zu desinfizie-

ren, müssen sie mit den entsprechenden Aufnahmen bzw. Injektordüsen an

den Injektorwagen angeschlossen werden. Die Anschlüsse dürfen sich wäh-

rend des Programmablaufes nicht lösen!

Hohlkörperinstrumente, die sich während der Aufbereitung von den Anschlüs-

sen gelöst haben, müssen noch einmal aufbereitet werden.

�Die zulässige Trocknungstemperatur beachten, um vorzeitige Material-

alterung zu vermeiden. Bei einigen Elastomerqualitäten von Atembeuteln und

-masken liegt diese unter 85 °C.

Nach dem Ende des Reinigungsprogrammes muss das Trocknungsergebnis

unbedingt kontrolliert werden.

Gegebenenfalls muss die Trocknungszeit des Reinigungsprogrammes ange-

passt werden.

Um einen Faltenbalg aufzubereiten,

muss eine Injektordüse E 466 gegen

eine spezielle Injektordüse für Falten-

balg E 431 mit größerem Auflagering

ausgetauscht werden.

Dazu:

� Eine Injektordüse E 466 mit einem

Schraubenschlüssel 7 mm losschrau-

ben.

� Die Injektordüse E 431 in den freien

Schraubansatz schrauben und mit

dem Schraubenschlüssel festziehen.

� Den Faltenbalg auf die Injektordüse

E 431 aufsetzen.

� Den Atembeutel auf die Injektordüse

stecken.

� Die Öffnung des Atembeutels mit

dem Kunststoffkonus fest verschlie-

ßen.

Dadurch wird eine ausreichende In-

nenreinigung sichergestellt und ver-

hindert, dass die Atembeutel wäh-

rend der Reinigung und Trocknung

verkleben.

Der Atembeutel ist richtig adaptiert,

wenn der Kunststoffkonus sich nicht

von selbst aus der Öffnung des

Atembeutels löst.

� Bei Atemmasken mit verschließbarem

Luftpolster den Stöpsel ziehen, die

Luft so weit wie möglich entfernen

und den Stöpsel wieder einstecken.

� Mehrere Atemmasken auf eine Injek-

tordüse für Atembeutel stecken.

�Beachten Sie unbedingt die Sicherheitshinweise und Warnungen in der Gebrauchsanweisung des Reinigungs-/Desinfektionsautomaten. Bereiten Sie ausschließ-

lich Instrumente/Medizinprodukte auf, die von ihrem Hersteller als maschinell wiederaufbereitbar deklariert sind und beachten Sie dessen spezifische Aufbereitungs-

hinweise. Das verwendete Aufbereitungsprogramm mit bevorzugt thermischer Desinfektion muss gegebenenfalls auf die Materialqualitäten abgestimmt sein.

Bei Nutzung der automatischen Wagenkennung muss die Kodierung angepasst sein!

Anwendungsgebiet:

Der Grundwagen ist einsetzbar in den Reinigungs- und Desinfektionsautomaten

G 7892, G 7882 CD, G 7835 und PG 8535. Er ermöglicht die Reinigung, Desinfek-

tion und Trocknung von Hohlkörperinstrumenten und -materialien aus dem Bereich

der Anästhesie.

Spezielle Aufnahmen und Injektordüsen dienen der Adaptierung von Atembeuteln,

Guedeltuben, Endotrachealtuben, Larynxmasken und gegebenenfalls Faltenbäl-

gen.

�Damit für alle Spülvorrichtungen ein ausreichend standardisierter Spüldruck

gegeben ist, müssen alle Schraubansätze mit Düsen, Adaptern, Spülhülsen

oder Blindschrauben versehen sein.

Es dürfen keine beschädigten Spülvorrichtungen wie Düsen, Adapter oder

Spülhülsen verwendet werden.

Nicht mit Spülgut belegte Spülvorrichtungen müssen nicht durch Blindschrau-

ben ersetzt werden.



Für die Reinigung von Larynxmasken

wird eine spezielle Düsenkombination

aus E 464 und E 454 benötigt (nach-

kaufbares Zubehör).

� Die Feder zur Höhenjustierung von

der Injektordüse E 454 entfernen.

� Die Injektordüse E 454 an die Auf-

nahme E 464 schrauben.

� Die Düsenkombination anstelle einer

Injektordüse E 466 in die Schraub-

aufnahme schrauben und mit einem

Schraubenschlüssel 7 mm festzie-

hen.

� Die Luft aus dem Luftpolster der La-

rynxmaske und der Ballonzuleitung

so weit wie möglich entfernen.

� Die Larynxmaske auf die Düsenkom-

bination stecken.

� Die Ballonzuleitung mit dem Ventil in

der Klemmfeder fixieren.

� Kleinteile wie z. B. Y-Stücke, Kupp-

lungen oder Konnektoren in den Ein-

satz E 507 einordnen.

� Leichtes Spülgut sichern, damit es

den Sprüharm nicht blockieren oder

durch die Magnetleiste der automati-

schen Wagenkennung nicht angezo-

gen werden kann.

� Die Luft aus der Ballonzuleitung ent-

fernen.

� Den Endotrachealtubus so auf eine

Injektordüse stecken, dass er mit der

Klemmfeder an der Düse befestigt

ist.

� Die Ballonzuleitung mit Ventil hinter

die Klemmfeder legen.

� Den Guedeltubus auf eine Injektor-

düse mit Klemmfeder stecken.

Grundwagen E 501 mit Modul E 502 für Beatmungsschläuche Grundwagen E 501 mit Modul E 505 für Intubationsmaterial

Ausstattungsvarianten:

Für die Reinigung von Larynxmasken

mit zwei Zuleitungen muss eine Injek-

tordüse mit Klemmfeder gegen eine

kurze Injektordüse (lose beigelegt) aus-

getauscht werden. Dazu:

� Die Injektordüse mit Klemmfeder mit

einem Schraubenschlüssel 9 mm lö-

sen und abschrauben.

� Die kurze Injektordüse in die

Schraubaufnahme schrauben und

mit dem Schraubenschlüssel festzie-

hen.

� Kegel und Klemmfeder auf der lan-

gen Injektordüse nach oben ver-

schieben, damit die längere Zulei-

tung der Larynxmaske auf der kurzen

Injektordüse nicht abgeknickt wird.

� Die Luft aus dem Luftpolster der La-

rynxmaske und der Ballonzuleitung

so weit wie möglich entfernen.

� Die Larynxmaske auf die beiden In-

jektordüsen stecken.

� Die Ballonzuleitung mit dem Ventil in

der Klemmfeder fixieren.

�Die Luftpolster der aufbereiteten

Medizinprodukte nach der Aufberei-

tung auf Unversehrtheit und Funkti-

on prüfen.


